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Editorial

Aktuelle Herausforderungen und Zukunftsperspektiven der Europäischen Union be­
handelt das vorliegende Schwerpunktheft 2/2023, das mit Unterstützung der Öster­
reichischen Gesellschaft für Europapolitik publiziert wird.

Elisabeth Donat und Simon Lenhart befassen sich mit dem Zusammenhang von 
Bürger*innennähe und Vertrauen der Bevölkerung in Parlamente im Kontext des Mehr­
ebenensystems der Europäischen Union. Hintergrund dafür ist die im öffentlichen Dis­
kurs oft propagierte Überlegung, dass ein Mehr an Bürger*innennähe einen Beitrag da­
für leisten kann, das »demokratische Defizit« der EU zu verringern. Die Autor*innen 
argumentieren, dass Bürger*innennähe in der wissenschaftlichen Diskussion bisher 
konzeptuell und empirisch unzureichend erfasst wird. Sie definieren zunächst »politi­
sches Vertrauen« und »Bürger*innennähe« als Ausrichtung politischer Entscheidungen 
und Maßnahmen an konkreten Bedürfnissen und Problemen der Bürger*innen. Da­
nach analysieren sie auf Basis einer Bevölkerungsbefragung in sechs EU-Mitgliedslän­
dern bzw. zwölf Regionen dieser Länder, wie und wodurch das Vertrauen in nationale, 
regionale Parlamente sowie das Europäische Parlament geprägt ist. Donat und Lenhart 
resümieren, dass nicht unbedingt der direkte Kontakt Vertrauen herstellen kann – viel­
mehr wünschen die Befragten vor allem, dass sich die Abgeordneten über Meinungen 
und Lebensverhältnisse der Bürger*innen informiert zeigen.

»Vertrauen und Nichtvertrauen im Europa der multiplen Krisen« ist Thema des 
Beitrags von Andreas Schulz-Tomančok. Er geht davon aus, dass es für demokratische 
Gesellschaften insbesondere in multiplen Krisen wichtig ist, dass Menschen den Me­
dien vertrauen können. Nach Überlegungen zum Begriff des »Vertrauens« untersucht 
Schulz-Tomančok das Verhältnis von Vertrauen in die Medien und generellem ins­
titutionellem Vertrauen. Empirische Grundlage bildet eine Längsschnittanalyse von 
Eurobarometer-Bevölkerungsbefragungen der Jahre 2014 bis 2022 für ausgewählte EU-
Mitgliedstaaten, die für vier unterschiedliche Mediensystemtypen stehen (Österreich, 
Schweden, Italien, Irland), sowie für Ungarn. Der Autor arbeitet heraus, welchen Ein­
fluss Krisen in diesem Zeitraum auf generelles institutionelles sowie mediales Vertrauen 
haben und welche Einflussfaktoren dafür maßgeblich sein können. In Bezug auf Ver­
trauensniveaus zeigt sich sowohl im Länder- als auch im Zeitvergleich ein differenzier­
tes Bild – generelles institutionelles Vertrauen und Medienvertrauen korrelieren aller­
dings durchgängig stark. Schulz-Tomančok kommt zum Schluss, dass Einstellungen wie 
Demokratiezufriedenheit und politische Kompetenz- und Einstellungsüberzeugungen 
relevanter für das Vertrauen sind als die Faktoren Alter oder Bildung.

Torben Krings untersucht, inwiefern die 2018 beschlossene Reform der Entsende­
richtlinie der Europäischen Union für einen Richtungswechsel der europäischen Arbeits­
marktpolitik steht. Im Rahmen einer Literatur- und Dokumentenanalyse interpretiert 
er die Entwicklung dieses Politikfelds und dafür maßgeblicher gesellschaftspolitischer 
Interessenkoalitionen im Spannungsfeld zwischen »negativer« und »positiver Integra­
tion« (Fritz W. Scharpf), also zwischen einer marktliberalen und einer stärker regula­
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tiven Politik, die auf die Einbettung von Marktkräften zielt. Krings argumentiert, dass 
die am Prinzip »gleicher Lohn für gleiche Arbeit« orientierte Entsenderichtlinie für 
Arbeitskräfte im EU-Binnenmarkt ebenso wie die EU-Mindestlohnrichtlinie einen 
Paradigmenwechsel zu einer am sozialen Ausgleich orientierten europäischen Beschäf­
tigungspolitik markiert.

Sebastian Nessel erörtert die Umwelt- und Konsumpolitik der Europäischen Union 
am Beispiel des Green Deal, der auf Klimaneutralität, Kreislaufwirtschaft und Krisen­
resilienz abzielt. Der Autor zeigt in einer Literatur- und Dokumentenanalyse auf, dass 
regulatorische Maßnahmen der EU im Schnittfeld dieser Politikbereiche auf einem 
seiner Ansicht nach nicht mehr zeitgemäßen Leitbild von mündigen, gut informierten 
und umsichtig bzw. rational handelnden Konsument*innen beruhen. Ausgehend von 
Befunden zu Einstellungen der EU-Bürger*innen zu Klimapolitik und Green Deal so­
wie orientiert an Überlegungen der sozialen Praxistheorie plädiert Nessel für eine rea­
litätsnahe Vorstellung von Konsument*innen, die Verbraucher*innen stärker in ihrem 
sozialen Kontext und ihren wirkmächtigen Alltagsroutinen verortet. Darauf sollte auch 
die Verbraucher*innenpolitik der Europäischen Union basieren, da nur so die klima- 
und umweltpolitischen Ziele eines Green Deal langfristig umgesetzt werden können.

Außerhalb des Schwerpunkts beschäftigen sich Peter Filzmaier, Karin Praprotnik 
und Martina Zandonella mit der österreichischen Bundespräsidentschaftswahl 2022. 
Sie untersuchen einerseits die Wahlkampagnen der 2022 ausschließlich männlichen 
Kandidaten, Wahlmotive und das Wahlergebnis, andererseits formulieren sie auf Ba­
sis ihrer Wahlanalysen Überlegungen zur künftigen Ausgestaltung des Amts des Bun­
despräsidenten bzw. der Bundespräsidentin. Die Autor*innen argumentieren, dass die 
veränderte Kandidatenstruktur (mit einer Reihe von Bewerbern außerhalb der tradi­
tionellen Parteien) mit dem Wunsch der Bevölkerung nach einem aktiven Staatsober­
haupt einhergeht und dass dies auch in Zukunft dazu führen wird, den traditionell ge­
übten Verzicht auf eine aktive politische Rolle in Frage zu stellen.

Abschließend ein Überblick zu den beiden folgenden Ausgaben :
Nr. 3/2023 befasst sich mit »Drogenkonsum und -politiken in der Gegenwartsge­

sellschaft« und enthält darüber hinaus Beiträge außerhalb dieses Schwerpunkts. Die­
ses Heft erscheint im Oktober.

Heft 4/2023 widmet sich dem Themenbereich »Krisen, Umbrüche, Unsicherhei­
ten und ihr Transformationspotenzial«. Ein Call ist unter www.sws-rundschau.at ver­
fügbar. Redaktionsschluss für die Artikel ist am 30. September. Diese Ausgabe wird im 
Dezember publiziert.

� Die Redaktion
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